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S)  Gasspülstein. 

iropaiscnes  Patentamt 

jropean  Patent  Office 

ffice  europeen  des  brevets 

Ein  Gasspülstein  mit  einem  gasundurchlässigen, 
<C  feuerfesten  Außenteii  (2),  einem  darin  angeordneten, 

gasdurchlässigen,  feuerfesten  Innenteil  (3)  und  ei- 
gnem  Gasverteilungsraum  (4)  soll  hinsichtlich  der  Ge- 
tO  staltung  des  Gasverteilungsraums  (4)  vereinfacht 

m  werden.  Der  Gasverteilungsraum  (4)  weist  an  der 
(©Stirnseite  (5)  des  Außenteils  (2)  eine  freie  Öffnung 
CO  (6)  auf,  um  die  eine  Dichtfläche  (7)  umläuft.  Auf  die 

q   Stirnseite  (5)  ist  ein  wiederverwendbares  Verschluß- 
teil  (11)  mit  Gasanschlußstutzen  (12)  dichtend  auf- 

III setzbar. 
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3asspü  Istein 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Gasspülstein  mit 
3inem  gasundurchlässigen,  feuerfesten  Außenteil, 
3inem  darin  angeordneten,  gasdurchlässigen  feuer- 
festen  Innenteil  und  einem  Gasverteilungsraum. 
Derartige  Gasspülsteine  werden  bei  Metallschmel- 
zengefäßen  verwendet. 

Verschiedene  Gasspülsteine  sind  beispielswei- 
se  in  der  DE-PS  36  23  609  beschrieben. 

Bei  Gasspülsteinen  ist  der  Gasverteilungsraum 
durch  eine  mit  dem  Gasspülstein  dauerhaft  fest 
verbundenen  Bodenplatte  verschlossen,  an  der  ein 
Gasanschlußstutzen  ausgebildet  ist.  Zur  Bildung 
des  Gasverteilungsraumes  muß  die  Bodenplatte  ei- 
nem  bestimmten  Abstand  vom  permeablen  Innen- 
teil  des  Gasspülsteins  gehalten  sein.  Ein  solcher 
Gasspülstein  umfaßt  verschiedene  Metallteile  und 
ist  aufwendig.  Beim  Austausch  des  Gasspülsteines 
werden  als  dessen  integrale  Bestandteile  auch  die 
Bodenplatte  und  der  Gasanschlußstutzen  mitausge- 
wechselt,  ohne  daß  diese  Teile  in  der  Praxis  wie- 
derverwendbar  sind.  Dies  erscheint  unwirtschaft- 
lich. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  einen  Gasspül- 
stein  der  eingangs  genannten  Art  zu  vereinfachen. 

Erfindungsgemäß  ist  obige  Aufgabe  bei  einem 
Gasspülstein  der  eingangs  genannten  Art  dadurch 
gelöst,  daß  der  Gasverteilungsraum  an  einer  Stirn- 
seite  des  Außenteils  eine  freie  Öffnung  aufweist 
und  daß  an  dem  Außenteil  eine  Dichtfläche  ausge- 
bildet  ist,  die  sich  um  die  Öffnung  erstreckt  und  an 
der  ein  mit  einem  Gasanschluß  versehenes  Ver- 
schlußteil  anschlagbar  ist. 

Am  Gasspülstein  selbst  ist  also  weder  eine  den 
Gasverteilungsraum  verschließende  Bodenplatte 
noch  ein  Gasanschlußstutzen  vorgesehen.  Erst  im 
Betrieb  wird  auf  die  Stirnseite  ein  Verschlußteil 
angedrückt,  das  einen  Gasanschlußstutzen  aufweist 
und  das  dann  dicht  auf  der  Dichtfläche  des  Gas- 
spü  Isteins  aufsitzt.  Beim  Auswechseln  des  Gas- 
spülsteins  wird  dieser  von  dem  Verschlußteil  abge- 
nommen  und  ausgetauscht.  Das  Verschlußteil  und 
der  Gasanschlußstutzen  sind  also  wiederverwend- 
bar. 

Der  Aufbau  des  beschriebenen  Gasspülsteins 
ist  wesentlich  vereinfacht,  da  an  ihn  keine  Boden- 
platte  mit  Gasanschlußstutzen  angeschweißt  wer- 
den  muß.  Außerdem  sind  die  Transport-  und  Lager- 
möglichkeiten  des  Gasspülsteins  vereinfacht,  da  an 
ihm  kein  Gasanschlußstutzen  vorsteht.  Es  ist  auch 
eine  Gewichtsreduzierung  erreicht,  da  der  Gasspül- 
stein  weniger  metallische  Teile  als  beim  Stand  der 
Technik  aufweist. 

Vorteilhafte  Ausgestaltungen  der  Erfindung  er- 
geben  sich  aus  den  Unteransprüchen  und  der  fol- 
genden  Beschreibung.  In  der  Zeichnung  zeigen: 

Figur  1  einen  Gasspulstein, 
Figur  2  den  Gasspülstein  im  Einsatz, 
Figur  3  ein  weiteres  Einsatzbeispiel  des  Gas- 

spülsteins,  und 
5  Figur  4  ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  des 

Gasspülsteines. 
Ein  Gasspülstein  1  besteht  aus  einem  gasun- 

durchlässigen,  kegelförmigen,  feuerfesten  Außen- 
teil  2  und  einem  gasdurchlässigen,  feuerfesten  In- 

io  nenteil  3.  Die  Gasundurchlässigkeit  des  Außenteils 
2  wird  durch  dichtes,  feuerfestes  Material  erreicht, 
wie  z.B.  chemisch  oder  hydraulisch  abbindende, 
keramische  Massen  mit  geschlossenen  Poren.  Die 
Gasdurchlässigkeit  des  Innenteils  3  wird  durch  an 

75  sich  bekannte,  poröse  Bausteine  erreicht,  die  der 
Fachmann  beispielsweise  unter  den  Begriffen  per- 
meable  Steine,  Kapillarspüler,  Labyrinthspüler  oder 
Scheibenspüler  kennt. 

Ein  Gasverteilungsraum  4  ist  im  Außenteil  2 
20  ausgebildet.  Der  Gasverteilungsraum  4  ist  zylin- 

drisch  und  konzentrisch  im  kegelförmigen  Gasspül- 
stein  1  . 

Der  Gasverteilungsraum  4  ist  zum  Innenteil  3 
hin  offen  und  weist  an  der  Stirnseite  5  des  Außen- 

25  teils  2  eine  Öffnung  6  auf,  die  sich  über  den 
gesamten  Querschnitt  des  Gasverteilraumes  4  er- 
streckt.  An  der  Stirnseite  5  ist  eine  Dichtfläche  7 
(vgl.  Figur  1)  ausgebildet,  die  sich  ringförmig  um 
die  Öffnung  6  erstreckt.  Am  Gasspülstein  1  ist  der 

30  Gasverteilungsraum  4  also  offen.  Der  Gasspülstein 
1  weist  keinen  Gasanschlußstutzen  auf. 

Bei  der  Verwendung  des  Gasspülsteins  1  nach 
Figur  2  ist  dieser  in  einen  Lochstein  8  eines  Bo- 
dens  9  eines  Metallschmelzengefäßes  eingesetzt. 

35  Der  Gasspülstein  1  ist  an  seinem  Umfang  von 
einem  Zentrierring  10  gehalten.  Auf  die  Stirnseite  5 
des  Gasspülsteines  1  ist  ein  Verschlußteil  11  auf- 
gesetzt;  und  zwar  so,  daß  es  zur  Ebene  der  Öff- 
nung  6  (siehe  Figur  2)  am  Außenteil  2  anschlägt. 

40  Dieses  ist  mit  einem  Gasanschlußstutzen  12  verse- 
hen.  Das  Verschlußteil  11  greift  mit  einem  Vor- 
sprung  13  in  den  Gasverteilungsraum  4.  Die  Innen- 
wand  14  des  Gasverteilungsraumes  4  bildet  dabei 
eine  zentrierende  Führungsfläche  für  den  Vor- 

45  Sprung  13. 
An  dem  Verschlußteil  11  ist  ein  Dichtring  15 

angeordnet,  der  auf  der  Dichtfläche  7  des  Gasspül- 
steins  1  aufsitzt. 

Das  Verschlußteil  11  ist  an  einer  Traverse  16 
so  befestigt,  die  auf  am  Boden  9  angeordnete  Zapfen 

17  aufgesteckt  ist.  In  Figur  2  ist  nur  einer  der 
Zapfen  17  gezeigt.  In  einen  Querschlitz  18  ist  ein 
Keil  19  eingetrieben,  der  über  die  Traverse  16  das 
Verschlußteil  11  und  damit  den  Dichtring  15  fest 
gegen  die  Dichtfläche  7  preßt. 

2 
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Im  Betrieb  strömt  durch  den  üasanscniu/istut- 
Bn  12  Gas  in  den  Gasverteilungsraum  4  und 
urch  das  Innenteil  3. 

Ist  der  Gasspülstein  1  verschlissen,  dann  wird 
littels  Handgriffen  20  die  Traverse  16  und  damit 
as  Verschlußteil  11  von  der  Stirnseite  5  abgeho- 
en.  Nach  Entfernen  des  verschlissenen  Gasspül- 
teines  1  läßt  sich  auf  das  Verschlußteil  11  ein 
euer  Gasspülstein  1  aufsetzen  und  in  den  Loch- 
tein  8  einführen. 

Beim  Einsatz  entsprechend  Figur  3  ist  der 
äasspülstein  1  mittels  Schrauben  21  an  dem  Ver- 
chlußteil  11  befestigt.  Der  Dichtring  15  ist  damit 
legen  die  Dichtfläche  7  gepreßt. 

Das  Verschlußteil  11  ist  an  einer  Schwenkvor- 
ichtung  22  angeordnet.  Zum  Auswechseln  des 
äasspülsteins  1  wird  die  Schwenkvorrichtung  22 
letätigt.  Dadurch  wird  der  Gasspülstein  1  aus  dem 
.ochstein  8  herausgezogen.  Nach  dem  Lösen  der 
Schrauben  21  läßt  sich  der  Gasspülstein  1  austau- 
;chen. 

Der  beschriebene  Gasspülstein  1  kann  auch 
nit  anderen  als  den  beschriebenen  Einrichtungen 
i\  Boden  9  befestigt  werden.  Das  den  Gasvertei- 
ungsraum  4  abschließende  und  an  die  Gaszufuhr 
inschließende  Verschlußteil  11  ist  in  jedem  Fall 
eicht  vom  Gasspülstein  1  abzunehmen  und  im 
aegensatz  zum  Gasspülstein  1  wiederverwendbar. 

Das  Außenteil  könnte  auch  einen  Blechmantel 
lufweisen.  Die  Dichtfiäche  7  ist  dann  an  diesem 
lusgebildet. 

Beim  Ausführungsbeispiel  nach  Figur  4  ist  in 
ten  Gasverteilungsraum  4  des  Gasspülsteins  1 
sine  Hülse  23  eingesetzt.  Diese  besteht  aus  einem 
vlaterial,  beispielsweise  Kupfer,  das  weniger  hart 
st  als  das  Material  des  Verschlußteils  11.  Die  Hül- 
se  23  verengt  sich  konisch  zum  Innern  des  Gasver- 
:eilungsraumes  4  und  bildet  mit  ihrer  Innenfläche 
die  Dichtfläche  7.  Die  Hülse  23  stützt  sich  mit 
sinem  Rand  24  an  der  Stirnseite  5  ab.  Diese  Hülse 
23  kann,  falls  der  Spülkegel  einen  ihn  umschließen- 
den  Blechmantel  aufweist,  mit  dem  Blechmantel 
fest  verbunden  sein. 

Der  im  wesentlichen  zylindrische  Vorsprung  13 
des  Verschlußteils  11  weist  außen  eine  Abschrä- 
gung  25  auf. 

Wird  das  Verschlußteil  1  1  in  Richtung  des  Pfei- 
les  A  senkrecht  zur  Öffnung  6  mit  seinem  Vor- 
sprung  13  in  die  Hülse  23  eingeschoben,  dann  wird 
die  Hülse  23  verpreßt,  so  daß  sie  dichtend  an  der 
Innenwand  14  des  Gasverteilungsraumes  4  und  an 
dem  Vorsprung  13  anliegt.  Günstig  dabei  ist  im 
Vergleich  zum  Ausführungsbeispiel  nach  Figur  4, 
daß  der  auf  die  Dichtfläche  7  wirkende  Druck  nicht 
durch  die  Kraft  aufgebracht  werden  muß,  der  im 
Betrieb  den  Gasspülstein  1  und  das  Verschlußteil 
1  1  senkrecht  zur  Ebene  der  Öffnung  6  zusammen- 
hält.  Dies  verbessert  die  Dichtwirkung,  ohne  daß 

eine  uesonaers  iiune  mcui  cum  nunouiioiuaiKiii 
des  Anschlags  des  Verschlußteils  11  am  Gasspül- 
stein  1  nötig  ist. 

Die  Hülse  23  ist  Bestandteil  des  Gasspülsteins 
1  und  wird  mit  diesem  ausgewechselt. 

Der  Gasspülstein  1  braucht  keinen  Blechmantel 
aufzuweisen.  Er  kann  jedoch  wenigstens  an  seinem 
Umfang,  an  dem  Bereich,  an  dem  der  Zentrierring 
10  anliegt,  mit  einem  Blechmantel  versehen  sein, 

i  der  sich  bis  zur  Kegelspitze  erstrecken  kann.  Die 
Kraftübertragung  vom  Zentrierring  10  auf  den  Gas- 
spülstein  1  ist  dadurch  in  der  Weise  verbessert, 
daß  das  Außenteil  2  weniger  bruchgefährdet  ist. 
Der  Teil-Blechmantel  kann  dabei  so  gestaltet  sein, 

5  daß  er  die  Haltefunktion  des  Zentrierrings  10  über- 
nimmt,  so  daß  der  Zentrierring  10  als  separates 
Bauteil  entfallen  kann.  Es  ist  auch  möglich,  diesen 
Teil-Blechmantel  direkt  mit  dem  Verschlußteil  1  1  zu 
verbinden.  Dies  kann  beispielsweise  durch  einen 

o  bajonettartigen  Verschluß  erfolgen.  Die  in  den  Gas- 
spülsteinen  1  greifenden  Schrauben  können  dann 
entfallen. 

5  Anspruune 

1  .  Gasspülstein  mit  einem  gasundurchlässigen, 
feuerfesten  Außenteil,  einem  darin  angeordneten, 
gasdurchlässigen  feuerfesten  Innenteil  und  einem 

to  Gasverteilungsraum, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Gasverteilungsraum  (4)  an  einer  Stirnseite 
(5)  des  Außenteils  (2)  eine  freie  Öffnung  (6)  auf- 
weist  und  daß  an  dem  Außenteil  (2)  eine  Dichtflä- 

!5  che  (7)  ausgebildet  ist,  die  sich  um  die  Öffnung  (6) 
erstreckt  und  an  der  ein  mit  einem  Gasanschluß 
(12)  versehenes  Verschlußteil  (11)  anschlagbar  ist. 

2.  Gasspülstein  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet, 

w  daß  die  Öffnung  (6)  sich  über  den  gesamten  Quer- 
schnitt  des  Gasverteilungsraumes  (4)  erstreckt. 

3.  Gasspülstein  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Gasverteilungsraum  (4)  im  Gasspülstein  (1) 

t5  zylindrisch  und  konzentrisch  ausgebildet  ist. 
4.  Gasspülstein  nach  einem  der  vorhergehen- 

den  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Dichtfläche  (7)  an  der  Stirnseite  (5)  ausge- 

50  bildet  ist. 
5.  Gasspülstein  nach  einem  der  vorhergehen- 

den  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Dichtfläche  (7)  an  der  Innenwand  (14)  des 

55  Gasverteilungsraumes  (4)  ausgebildet  ist. 
6.  Gasspülstein  nach  Anspruch  5, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  als  Dichtfläche  eine  metallische  Hülse  (23)  in 
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dem  Gasverteilungsraum  (4)  im  Außenteil  (2)  ein- 
gesetzt  ist.  ~ 

7.  Gasspülstein  nach  Anspruch  6, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Hülse  (23)  aus  Kupfer  besteht.  5 

8.  Gasspülstein  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Innenwand  (14)  des  Gasverteilungsraumes 
(4)  eine  Führungsfläche  für  einen  Vorsprung  (13)  10 
des  auf  die  Stirnseite  (5)  aufsetzbaren  Verschlußtei- 
les  (11)  bildet. 

9.  Gasspülstein  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  75 
daß  die  Dichtfläche  (7)  zur  dichtenden  Anlage  ei- 
nes  Dichtringes  (15)  des  an  der  Stirnseite  (5)  lös- 
bar  anschlagbaren  Verschlußteiles  (11)  vorgesehen 
ist. 

10.  Gasspülstein  nach  einem  der  vorhergehen-  20 
den  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Verschlußteil  (11)  senkrecht  zur  Öffnung 
(6)  an  der  Stirnseite  (5)  anschlagbar  ist. 

1  1  .  Gasspülstein  nach  einem  der  vorhergehen-  25 
den  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Gasspülstein  (1)  einen  Teil-Blechmantel 
aufweist,  der  mit  dem  Verschlußteil  (11)  lösbar 
verbindbar  ist.  30 

35 

40 

45 

50 

55 

4 



EP  0  363  651  A1 

3 7 9 9  



EP  0  363  651  A1 

F I G . 3  

3 7 9 9  



EP  0  363  651  A1 

F I G .   4  

3 7 9 9  



Europäisches 
Patentamt 

EUROPAISCHER  R E C H E R C H E N B E R I C H T   ̂ ummcr  oer  Aiiiueiuuug 

z\>  «y  11  bbzu 

EINSCHLAGIGE  D O K U M E N T E  

Kategorie Kennzeichnung  des  Dokuments  mit  Angabe,  soweit  erforderlich, 
der  maßgeblichen  Teile 

Betrittt 
Anspruch 

tUjAaairiitAiiurx  u lk  
ANMELDUNG  (Int.  CI.S) 

JE-U-1  726  983  (ALUMINIUMWERKE 
JUERNBERG) 
*  Anspruch  5;  Figuren  1,2  * 

SB-A-1  027  537  (THE  BRITISH  CAST  IRON 
IESEARCH  ASSOCIATION) 
*  Figur  1  * 

5b-a-1  421  793  ( the  e l e c t r i c i t y  
: o u n c i l )  
*  Figur  2  * 

L  ZI  ü  / / U / Z  
C  21  C  5 / 4 8  
C  22  B  9 / 0 5  

SACHGEBIETE  (Int.  C1.5) 

Der  vorliegende  Recherchenbericht  wurde  für  alle  Patentansprüche  erstellt 

U  ZI  U 

Recherebenort 
BERLIN 

AoscniUDaaium  oer  Kecnercue 
27 -12 -1989  SUT0R  W 

KATEGORIE  DER  GENANNTEN  DOKUMENTE 
X  :  von  besonderer  Bedeutung  allein  betrachtet 
Y  :  von  besonderer  Bedeutung  in  Verbindung  mit  einer 

anderen  Veröffentlichung  derselben  Kategorie 
A  :  technologischer  Hintergrund 
O  :  nichtschriftliche  Offenbarung 
P  :  Zwischenliteratur 

1  :  der  fcriindung  zugrunde  liegende  i  neonen  oder  wunasau.e 
E  :  älteres  Patentdokument,  das  jedoch  erst  am  oder 

nach  dem  Anmeldedatum  veröffentlicht  worden  ist 
D  :  in  der  Anmeldung  angeführtes  Dokument 
L  :  aus  andern  Gründen  angeführtes  Dokument 
&  :  Mitglied  der  gleichen  Patentfamilie,  übereinstimmendes 

Dokument 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

